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Amtlicher Teil'.
Einfuhr von MUchziegen.

Iw arme, inl
Irei ober vie|

fcfeto! rfi Die Landwirtschaftskammerbeabsichtigt, aus den be-
iit Ol,.EG nt Gebieten einen Waggon Milchziegen zum Preise
fz an.' ,,40  bis 60 Mark das Stück frei Wiesbaden ein-

m-  Es Kommen jedoch nur rasselose (ver-
jcöbe und ldenfarbigc) Ziegen mit und ohne Horner m Frage,
ftju vermeid! Gewähr für Gesundheit , Brauchbarkeit , Her-I M'  !ie(  ft Milcheroiebigkeit usw. kann nicht geleistet werden.
>ne ausck Um festzustellen, ob für derartige biegen Bedarf
meist und, anbcn ist , wird ersucht , Anträge auf Vormerkung bis

^besteh« früh 10 Uhr  auf Zimmer3 des Rathauses
-ÄV 'Schwan he im  a . M.. den 14. August 1916.
teilen. Gell Der Bürgermeister:
. die meist Diefenhardt.
Ie nurm ^ _ _ _ -- --
|tnnü Bekanntmachung.
|e auf ober j, er Kreisausschuß hat gemäß 8 496 der Bundes-
.«erEW Verordnung über Brotgetreide und Mehl aus der
ISilte 1916 vom 29. Juni 1916 (R .-G.-Bl. 6 613)
ieiietvÄ Genehmigung des 5)errn Regierungspräsidenten
Älen fed mmi  a (5 Selbstversorger solche Unternehmer land-
sse"veÄ gastlicher Betriebe anzusehen sind, welche in der
'rbungd" sind,  sich und ihre Haushaltungsangehorigen aus
!Der BnMqewonnenem Getreide in der Zeit vom 16. JugitH

i bis 15. September 1917 zu ernähren.
Gemäß tz 6 Abs. 1 a. a. O. dürfen Selbstversorger
dm Kopf und Monat neun Kilogramm Brotgetreide
Ernährung verwenden. ... , ,
Wer als Selbstversorger zugelassen sein will, hat
n Anspruch unter Angabe der Zahl seiner Wirt-

nisangehörigen umgehend bei der Gemeindebehörde an-
hslben und den vorbezeichneten Nachweis zu erbringen.
! höchst a. M., den 11. August 1916.
jr Landrat. F. V.: Dr. Zan ke,  Oberbürgermeister.

NaÄ ' Wird veröffentlicht,
fcn bef°̂ Etwaige Anmeldungen werden noch morgen Vor¬

tag zwischen8—12 Uhr auf Zimmer7 des Rathauses
^gengenommen.
sSchwanheim  a . M.. den 15. August 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Verkehr auf - er Mainbrücke.
Nachstehende Ausführungsbestimmungen zu oem

Tarif für die Erbebung des Brückengeldes auf der hiesigen
Mainbrücke vom8. Mai 1908 werden, da die Passanten
häufig dagegen verstoßen, zur Kenntnis und genauesten
Beachtung veröffentlicht:

8 1.

Das tarifmäßige Brückengeld ist sofort beim Be¬
treten oder Befahren der Brücke an den von der Ge¬
meinde mit der Erhebung beauftragten Beamten gegen
Aushändigung eines über den fälligen Betrag lautenden
Scheines bezw. einer Wochenkarte zu entrichten. Die
Wochenkarten sind unmittelbar nach der Aushändigung
von ihrem Inhaber handschriftlich zu vollziehen und nicht
übertragbar.

8 2.
Die Brückengeldpflichtigen haben die Scheine oder

Wochenkarten während des Aufenthaltes auf der Brücke
stets bei sich zu führen und auf Verlangen dem Auf¬
sichtsbeamten vorzuzeigen.

8 3.
Die Wockenkarten sind nach Ablauf ihrer Gültig¬

keit dem Aufsichtsbeamten am Brückengeldschalter zuruck¬
zugeben. _ , ,

Für eine in Verlust geratene Wochenkarte wird
Ersatz nur dann gewährt, wenn ihr Verlust glaubhaft
nachgewiesen wird.

Schwan heim  a . M., den 10. August 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Fahrzeuge usw. sollen ihren Weg in ruhigem Tempo
fortfetzen. t

' In allen Gebäuden ist der Aufenthalt in der Nahe
der Fenster und Türen gefährlich(Verletzung durch Glas¬
splitter).

Unbedingten Schutz gegen Volltreffer stärkerer Bom¬
ben bieten nur sehr starke Gewölbe und dergleichen.

Die Kellergewölbe unserer modernen Wohnhäuser,
ebenso Kirchen sind keineswegs bombensicher.

Wird die Bevölkerung nachts durch Luftangriffe ge¬
weckt, so soll sie ruhig in ihren Häusern verbleiben.

Höchst a. M., den 9. August 1916.
Der Landrat. I . B., Dr. Ianke,  Oberbürgermeister.

Wird
Schwanheim a

veröffentlicht.
M.. den 15. August 1916.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Obwohl ckcine Tatsachen bekannt sind, die darauf

schließen ließen, daß feindliche Fliegerangriffe für die
hiesige Gegend zu befürchten seien, so wird vorsorglich
doch für das Verhalten des Publikums im Falle eines
Fliegerangriffes auf folgendes hingewiesen:

Bei Luftangriffen soll die Bevölkerung in Ruhe d,e
Straßen und freien Plätze verlassen, und in die nächst¬
gelegenen Häuser treten. Hierbei sind große Ansamm¬
lungen in einzelnen Räumen zu vermeiden. Je besser
die Verteilung der Menschen in dem Gebäude ist, desto
geringer werden die Verluste sein. _

Die tapferen Türken.
Schon lange wurde die Türkei im Eonzern der Völ¬

ker „der kranke Mann" genannt. Betrachtet man, was
die Türkei in diesem Weltkriege zu leisten imstande ist,
so wird man diese wenig ehrenvolle Bezeichnung für das
vsmmnsche Reich in Zukunft wohl kaum noch anwenden,
wenn man auch nur einigermaßen gerecht denkt. Heute
Kämpfen die tapferen türkischen Heere am Kaukasus, sie
kämpfen in Mesopotamien, sie kämpfen am Suezkanal, sie
halten Wacht an den Dardanellen und am Bosporus, und
erhebliche türkische Streitkräfte sind neuerdings bekannt¬
lich für den galizischen Kriegsschauplatz zur Verfügung
gestellt worden. Außerdem hat die türkische Regierung
nicht gezögert, kraftvoll in Arabien einzugreifen, wo durch
englische Umtriebe Aufstände hervorgerufen worden sind.
Bedenkt man die gewaltige Ausdehnung des türkischen
Reiches und die teilweise ungeheuere Entfernung der
genannten Kriegsschauplätzevoneinander und von Kon-
stantinopel, bedenkt man ferner, über wie wenig Eisen¬
bahnen das türkische Reich verfügt und wie wenig im
militärischen Sinne leistungsfähig diese Eisenbahnen sind,
so ergibt sich eine organisatorische und administrative
Leistung von solcher Größe, wie man sie, bis sie„eben ge¬
leistet wurde, wohl beinahe nirgends von der Türkei für
möglich gehalten haben würde. _
_ __ - - -- -- - —h 1

tzhre und Ließe.
Roman von Käthe Lnbowsti. 58

Irr:

ou ihren Lippen kommt ein gellender Schrei . Sie richtet
t SPett empor Schreckensbleich , mit leeren , verängstigten
' . Do missen die beiden , daß ihr die Besinnung wieder

Wlriickgekehrt ist . -
wieder bat sich der Zeiger , der die Stunden schafft, um
paar Ziffern iveiter geschoben. Nora kauert nn " sbnstuo
>beobachtet den Bruder , der an seinem Arbeitstisch sttzt
i>"i>emwcgt aus eine » P »" « starrt . Sir ist ganz gesund.

Generalarzt versichert . Die natürliche Schwache wurve
J ebne jedes Zutun allmählich oerlieren . Schwester Ulrike
R endgültig Abschied genommen . Sie packt jetzt ihre Sachen
'Tpfpektorhans und fährt morgen früh der alten Hennat

Nora darf sie nicht begleiten . Tarenberg hat in letzter
, ">de seine Erlaubnis zurirckgezogeii. Er ist >etst über au « ,
7 der henlige Tag und der fernliegende , der sie init Wa-
,!llt)Ule» znsiimmensnhite , an ihr verschuldete. ' " ' " inchte•
i"" ist ihre Seele ganz frei und leicht und ,0 müde daß ie
"»e>i eigenen Willen inebr kennt , aber auch kemen Schmerz
f> . Cb da ? , was Tarenberg jetzt hören mußte , ihn noch
!'!'r verwundete , oder ob es >h» wirklich so kalt und ruhig

I & wie es den Anschein hatte - wer wußte daS ? Er ver
Ŵ keni Wort barüber . Er läßt seinen Bück weiter auf dem
O 'Xl.chen Pimkl iilbe » . Ei » Stündchen Manöver i" golde.
■PW,,, »'» aefntit . Was hatten sie doch damals , als das

, k' itsland . nach jener sieghaften Attacke, u, bet et mit
Batterie dem Feind in den Nacken fuhr , gesungen.

Gewappnet zum Streiten.
So ivill ich reiten.
Da ? Schwert in der Rechten.
So will ich fechten.
Dem Kaiser mein Strebe »,
So ivill ich leben.

t Mein Herz voller Alntk » , e
So ivill ich blnten . . .
Mit Stolz und mit Freuden, .. . . ..
So will ich leiden.

Um Ruhm zu er,verben,
So will ick sterben.

Ein schönes Lied , fürwahr sehr schön, aber nur für den,
der es singt , wenn sein Haar iveiß geworden ist , lind s« n
Lebenstag zur Neige geht . Für die Jungen taugt es nicht.
Sie spinne » sich damit in eine sichere Zukunft ern und ver¬
gessen daß ans der Schicksalswage nicht nur die Begeisterung,
das Können und das Streben , sondern auch der Zufall und
die Mißannst einwirken . Wie hatte er einst . ,n den Tagen
seines Glückes, dieser beiden gespottet! Nun hielten sie dafür
Geruht über ihn . Schärfer und nnerbittlicher , als sie es viel¬
leicht sonst getan hätte » . Sie mußten au dem Ungläubigen
ihre Rache kühlen . Ein harter , verbissener Zug grub sich um

Kannten ^ie ' ' ihm 'den>l überhaupt schaden? War er nicht
tausendmal stärker als sie, weil er sich schuldlos wußte .Durfte
er nicht , nachdem morgen die Pistolen wieder nn Kasten
lagen und Die Sekundanten voller Zufriedenheil nach Hmise
gegangen waren , sein Haupt stolz und hoch tragen , wein , Wa¬
ch enhnsen es nicht oorzog . ihn kalt zu machen?

Schuldlos — ja , das war er freilich . Aber starker ? Rem.
Das . was sie ans ihn geworfen hatten , wurde ihm *'° l8
haf ' e» wie ein treuer Hund au seiner Seite gehen , auch
wem . er M S  cmdereS Regiment kam. Er hört - förmlich
das Zische» und Lästern , das seinem Kommen voranging . ,, va
ist « - der - na . Ihr wißt schon." Aber darüber wurde er
kalt lächelnd hiusortschreiteii . Das schüttelte er ab . gl « ch
bei» Insekt , das zugrunde geht , nachdem eS kemen Stäche
in das Fleisch senkte. Sein «stolz und seine inner, ! Ehre stau
de» viel zn hoch, als daß sie sich darüber gepeinigt suhlest konn-
te » ES war » och ei» audrrrs Bedenken . Und das wog schwer

WaS hatte der Mann , vor desseu Angeu seui H« - und
(»in « Seele aeleaen der ihn „Freund und Bruder nannte
und mit Beweisen seiner Liebe überschüttet hatte , bei dem
ersten Stoß , den dir Berleumdung gegen ihr langjährige»
Verhält,ü » auSsührt ». gesagt : „Ich olanbe Deinen , Ehren-

ivon mcht -e. ^ n  ni it dem ^tiejem ungrschwächten Gefühl

Hand des Bertrauens ? Oder ' glaubte sie wenigsten seinen
Worten , wenn ihr dieser Samariterdienst zu schwer ivllrde?
Nichts von alledem . ^ r.

Ich schäme mich so sehr für Dich ." Das war ihr Trost
auf 'seinen Wehsihrei. ihr Balsam auf seine Wunde gewesen.
Darunter zog seine Hand jetzt den Schlußstrich . Aus — vorbei.

Aber unter diesem, 100 sonst nur das Ergebnis der Rech¬
nung zu stehen pflegt , fühlt sich noch etwas zusammen . Nicht
von ihm geschrieben, sondern von der Weisheit , die voraus-
i-ht . Etwas Unausgesprochenes , zurzeit noch Schwebendes,
und doch viel z» stark und gewaltig , um es einfach fortznloschen.

Wie stellst Du Dir nach diese». Dein ferneres Leben un
Korps vor ? Bist Du ein Kind oder bist Du ein Mann ? Fm
hoffe da ? letztere. Dann denke ernsthaft >lber d,x Antwül r
nach ! Sofort ! Ein HinanSschieben gibt es incht . Wenn die
Menschen , die Dir ain nächsten standen . Deinem Wort keinen
Glauben schenkten — meinst Du : daß dann auch nur einer
unter Deinen Kameraden ist , dein , trotz des morgenden Ge-
maltakteS Dein Wort in der Angelegenheit als lauter Wahr¬
heit gilt ? Kein einziger . Was jene d,e Du so sehr geliebt
hast , offen anssprach -n. verschließen diese Dir innerlich fremd
und kühl Gegenüberstehenden in stch. über da ist es . ver¬
laß Dich darauf . Meinst Du Dein Wirken trotzdem niitzbrm-
gend anSüben zn können ? Bist Du so groß . Dich an derjelben
Stelle opfern zu könne,, , wo '»an Dein Bestes täglich und
stündlich mit Füßen tritt ? Wenn ja . dann bleibe aus Deine »'n!Wenn nicht,dann geh!"r wehrt sich noch oerziveifelt dagegen . „Ich kam, nicht
gehen . Ich habe meincil Beruf und daS Heer viel zu lieb . ‘

Da spielt die mahnende Stimme den letzten Trumpf an ? .
Wenn Dein toter Bater zu dieser Stuirde an Denier

Sette sein könnte — was meinst Du . daß er Dir daraus er¬
widerte ? Die nämlichen Worte , die Dein Urahn emst für
solche, denen da» Feingefühl abging , in der Chronik Euerer

Du Dich nicht entziehst der Hand , die Dir den Stack
zu schmecken gibt, so bist Du der Schläge wert. So Du ruhig
Verachtung hinnimmst für Dinge , an denen T»iD >ch unschin-
dig weißt . s° hast Dudi , Absicht in Zukunft Den , Ehr » a o
tzu « leichten, ..Richte Dich nach diesen meu » » Woiten ,mm
Sohn oder meine Docht« , dir Ihr diese» lest I



Zu diesen Leistungen kommt nun jetzt noch der über¬
raschende Vorstoß der Türken nach dem Suezkanal mit
der Absicht , den Engländern Aegypten zu entreißen . Das
find wahrhaft großartige Leistungen , die doppelt hoch zu
werten sind , wenn man bedenkt , was der Türkei das letzte
Jahrzehnt alles an Unglück und schweren nationalen
Heimsuchungen brachte . Seit 1905 war der Türkei kein
einziges ruhiges Jahr beschieden . Unmittelbar nach den
sogenannten jungtürkischen Umwälzungen entbrannte der
große Albaneraufstand , von Großbritannien heroorge-
rufen , geschürt und unterhalten , während in Nordklein¬
asien die russische Politik und ihre Sendlinge zusammen
mit den bekannten britischen Kulturfreunden die Armenier
ausstachelten . Dazu kamen die arabischen Aufstände,
hauptsächlich im Pemengebietc . Im Jahre 1911 folgte der
Raubzug Italiens gegen Tripolitanien und damit der
italienisch -türkische Krieg . Ehe er noch zu Ende war,
stürzte sich der Balkanbund mit Griechenland auf die
europäische Türkei , und zwar unter englisch -russischer Vor¬
mundschaft und nach sorgfältig englisch -russischer Vor¬
arbeit . Das Türkische Reich verlor beinahe sein ganzes
europäisches Gebiet . Es folgte der zweite Balkankrieg
und nach einer ganz kurzen Ruhepause entbrannte der
Weltkrieg . Die leitenden Männer des türkischen Reiches
erkannten , was auf dem Spiele stand , begriffen , daß es
sich um Sein und Nichtsein des Türkischen Reiches , des
Osmanentums und des Islams handelte , und stellten sich
an die Seite Deutschlands und seines Bundesgenossen.

Was hat die Türkei seitdem erreicht ? Dem Ruhmes¬
tage der Vertreibung der letzten Feinde von Gallipoli
folgte der Tag von Kut -el -Amara , folgten gute Ergebnisse
in Persien und ein Haltgebot an den russischen Gegner
am Kaukasus . Die italienische Herrschaft in Tripoli¬
tanien ist so gut wie ganz verschwunden . Um die Be¬
deutung dieser gewaltigen Kraftleistungen ganz würdigen
zu können , muß auch bedacht werden , daß für Militär¬
organisation , für Regelung der Militärverwaltung , für
Mobilmachungsvorbereitungen , für Intendantur und für
alles , was hiermit zusammenhängt , so gut wie gar keine
Zeit vor dem Kriege in Ruhe aufgewandt werden konnte.
Enver Pascha hat seinerzeit gesagt : das Türkische Reich
habe zwei Millionen ausgerüsteter Krieger auf den
Beinen . Aber das ist nicht die Hauptsache , sondern die
erblicken wir vor allem in dem hohen Maße an mora¬
lischer Kraft , an Energie und Elastizität , welche unser
türkischer Bundesgenosse nach einer langen Reih ^ von
Jahren schwerer Not jetzt entfalten kann . In dem ju¬
gendlichen Enver Pascha fand er den Mann , der die
richtigen neuen Ziele erkannte und sie auch mit wunder¬
barer Energie durchführte . Eine neue Türkei schuf der
Weltkrieg , eine Macht , die sich auf ihre alten ruhmreichen
Traditionen besann und sie modern ausbaute und an¬
wandte . Die Türkei hat im rechten Augenblick den rechten
Weg eingeschlagen , der sie an der Seite ihrer Verbündeten
auf eine neue Höhe des Ansehens vor den Völkern der
Welt führen wird.

f gewiesen sind. Ein feindlicher Handgranatenangriff ist
gestern nordwestlich des Werkes Thiaumont gescheitert.

Am und südlich vom Kanal von La Bassee herrschte
lebhafte Gefechtstätigkeit . Vielfach zeigten die feindlichen
Patrouillen größere Regsamkeit , besonders gingen nord¬
westlich von Reims starke Aufklärungsabteilungen nach
ausgiebiger Feuervorbereitung vor ; die Unternehmungen
waren ohne Erfolg.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  14 . August . (W . B.

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südwestlich der Straße Thiepval -Pozieres war cs

den Engländern gestern früh gelungen , in etwa 700 Meter
Breite in unserem vordersten Graben einzudringen , im
Gegenangriff wurden sie heute nacht wieder hinausge-
morfen . Bor Guillemont und der südlich anschließenden
Linie sind Massenangriffe des Feindes unter schwerster
Einbuße für ihn abgeschlagen worden . Ebenso brachen
zwei sehr starke französische Angriffe im Abschnitt von
Maurepas bis östlich von Hem zusammen.

Nachträglich ist gemeldet , daß die Franzosen in der
Nacht zum 13 . August das Dorf Fleury und unsere
Stellungen östlich davon angegriffen haben und glatt ab-

Ocstlich von Bapaume wurde ein englisches Flugzeug
im Luftkamps zur Landung gezwungen.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg.

In der Gegend von Skrobowa , sowie am Oginskq-
Kanal südlich des Wygonowskoje -Sees wurden feindliche
Vorstöße abgeschlagen ; deutsche Abteilungen zersprengten
östlich des Kanals russische Vortruppen unter erheblichen
Verlusten für diese.

Bei Zarecze am Stochod ist ein Gefecht gegen vor¬
gedrungenen Feind zu unseren Gunsten entschieden.

Starke feindliche Angriffe richten sich gegen den Luh-
und Graberka -Abschnitt südlich von Brody , sie wurden
blutig abgewiesen ; neue Angriffe sind d"ort im Gange.
Heercsfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Im Abschnitt Zborow -Koniuchp scheiterten russische

Angriffe ; eingebrochene Teile des Feindes sind durch
Gegenstoß zurückgeworfen , über 300 Gefangene sind ein¬
gebracht.

Auch westlich von Monasterzyska lief der Gegner
vergeblich an , er erlitt in unserem Feuet große Verluste.
Balkankriegsschauplatz:

Keine wesentlichen Ereignisse ; selbst die Scheintätig¬
keit des Feindes flaute ab.

Oberste Heeresleitung.

U-Booterfolge.
Berlin,  14 . August . (W . B . Amtlich .) Eines

unserer U -Boote hat am 13 . August vormittags im eng¬
lischen Kanal den englischen Zerstörer „Lassoo " versenkt.

15 feindliche Schiffe vernichtet.
Berlin,  14 . August . (W . B . Amtlich .) Eines

unserer Unterseeboote hat im englischen Kanal in der
Zeit vom 2 . bis 10 . August sieben englische und drei
französische Segelfahrzeuge , sowie drei englische und zwei
französische Dampfer versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Tagesbericht der Verbündeten.
Wien,  14 . August . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : -

Russischer Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Südlich des Dnjestr keine besonderen Ereignisse . Auf

den Höhen nördlich Maryampol wurde gestern durch
unser Feuer eine attackierende russische Kavalleriebrigade
zersprengt . Heute in den Morgenstunden trat der Feind
an der ganzen Front zwischen dem Dnjestr und der Gegend
südwestlich von Zalocze mit den verbündeten Streit¬
kräften wieder in engere Gefechtsfllhlung . Südlich von
Horozanka scheiterte ein russischer Vorstoß . Westlich von
Xojowa verjagten unsere Truppen brandschatzende Ab¬
teilungen bei Augustowka und im Raume von Zborow
wehrten unsere Bataillone zahlreiche russische Angriffe
ab . Es wurden über 300 Gefangene eingebracht.

Front des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg.

Die Armee des Generalobersten von Böhm -Ermolli

§«s Kaift>
es den,
i(er telegr
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des Orde

je o. Kirc
dem Kön
Ich dank!
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schlug südwestlich von Podkamien einen durch
stündiges Trommelfeuer eingeleiteten und durch ^
brauch von Gasbomben unterstützten Massenangrjfi
rück . Das Vorfeld unserer Stellungen ist von toten
schwerverwundeten Russen bedeckt . Neue Kämpfe'
im Gange . Bei Hulewicze am Stochod scheiterte
schwacher russischer Vorstoß . Südlich von Stoby
wurde ein vom Feinde besetzter Sandhügel genommen
die Besatzung des Stützpunktes gefangen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Starke feindliche Kräfte griffen unsere Stelle ! Zum Teil
östlich des Valone -Tales zwischen Lokvica und timntung un
Wippach siebenmal an , wurden aber von unseren Tru>>, r 2W, ^
immer wieder vollständig zurllckgeschlagen . Die Infante , ^n̂ er
Regimenter Nr . 43 und 46 haben sich wieder gliinn edermacht ge
bewährt . ^ ,zzeichnung

Die Höhen östlich von Görz , der Monte San ( W», war n
bricle und der Monte Santo standen unter heW Richtigst
Geschützfeuer . L . . n 14

Im Suganer Abschnitt brachen zwei feindliche ; ^ ^
griffe auf dem Civaron in unserem Feuer zusammen. , . f .
Südöstlicher Kriegsschauplatz : ' Vganze'

Nichts von Belang . . ^ Stcllur
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralW genommen

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
- Sowohl di

Ereignisse zur See . x längst a
In der Nacht vom 13 . auf 14 . hat ein SeefliW Reibungen

geschwader den Bahnhof Ronchi , militärische Objekte i «dwie zu pc
Stellungen in Pieris , Bermegliano , Selz und San Li it Zu weroc
ziano , sowie eine feindliche Batterie an der Isonzom «blich„genor
düng sehr erfolgreich mit Bomben belegt und viele A Buczacz v
treffer erzielt . Alle Flugzeuge sind trotz heftigster SlMge denn
schießnng unversehrt eingerückt . « erfolgte

Flottenkommando , ßeverschtebu
* ncichisch-unc

London,  14 . August . (W . B .) Meldung t «ldet wurde
Reuterschen Bureaus . Lord Northcliffe berichtet in ei« gtflrfts Wi
Telegramm von der Isonzofront , daß man in Engk _ .
keine Ahnung von . dem schrecklichen Kampf an deri
lienischen Front habe . Wenn die Zahl der von i h
britischen Rote Kreuz -Wagen transportierten Dem ! ?
deten veröffentlicht werden könnte , würden dem Publilü 8 f

vielleicht die Augen aufgehen . me ' Häufet
Der bulgarische Bericht . Mmene Sä

Sofia,  13 . August . (W . D . Nichtamtlich .) 5 te Tätigkeit
richt des Generalstabs . Nach dem vergeblichen Angi umd in Ge
am 10 . August gegen unsere vorgeschobenen «Stellung hm. Eine
westlich des Doiransees beschränkte sich der Feind qug Furcht
den letzten Tagen daraus , diese selben Stellungen n zischen Hä
geringerer Heftigkeit als früher mit Geschützen zu ! lieben,
schießen . Bewegungen der Infanterietruppen wurden »i
beobachtet . An der übrigen Front schwaches ArW ( ^ e r | ^n (
feuer und Gefechte zwischen Patrouillen.

Die Sommekämpfe nur eine Entlaftungsoffensi «! »2 . Augus
Bern,  14 . August . (Priv .-Tel . der 3 rfcf. ,3i of Santi

Die französische Presse wagt nicht mehr die Sou» Arbeit;
kämpfe als große Offensive mit selbständigen Zielen hi oren, behau
zustellen . Die Blätter beginnen offenbar auf HD changenen
Weisung den mit ungeheueren Opfern unternomnM > Devlm «
aber mißglückten Durchbruchsversuch der Franzosen « mn, sich
Engländer in eine bloße Entlastungsoffensive umzudichd Mptung t
Fast wörtlich übereinstimmend schreiben „Matin " « kommen u
„Petit Parisien " : , ^ ehr um

Die Rolle Frankreichs sei, 122 deutsche Divis '«« " deutschen
an der Westfront festzuhalten und den Feind i “)« zu begel
zwingen , die Wälle seiner furchtbar ausgebaä m anger
Festung mit immer neuen Truppen zu besetzen. D Wichen .
Rolle , die den Russen die Fortsetzung ihrer Erst! 'dmen ma
erleichtere , sei weder leicht , noch verdienstlos . «li 9ermel

Unsere westlichen Gegner sind demnach plötzlichf ( f ?

bescheiden geworden . J ^ ellt ist,

ßhre und Lieöe.
Roiuan von Käthe Lubowski. 59

Tarenberg krampst die Nägel tief in die Schilitzereien seines
Stuhles.

Und der Spruch auf dem Wappenschild , lvas glänzt und
befiehlt er über meinem Haus : „Deine Ehre sei untadlig und
in Dir I"

Nun wohl . Sie ist in mir . Als mein höchstes , heiligstes
Gut . Genau so untadlig , genau so unverletzt , wie früher.

Tareuberg stöhnt in heißem Weh auf . Dann vergräbt
er sein Gesicht in den Händen.

So sitzt er wohl eine Stunde lang . Wie erstarrt . Er weint.
Nicht mehr um sein zerronnenes Glück und um den verlorenen
Freund , nicht um seine Ehre , die sie ans der Straße in den
Händen halten und zermartern . Auch nicht um dieblasse , trau¬
rige Schwester , die gleich ihm an Hoffnungsgräbern schluchzt
— nein , darum , daß er gehen muß.

Es gibt keinen anderen Ausweg . Jetzt steht er eS ein.
In seine» wilden Schmerz hinein wogt ein Klang , den er

lange nicht mehr gehört hat . Wie das schivere Rauschen gol¬
dener Aehren.

Der Tropfen Blnt ist es , der sich von Generation zu Ge¬
neration veredelt und geklärt hat und auch in den Adern deS
Letzten nicht fehlt . Jetzt ist es Saatzeit , lockt er. Sturm , Arbeit,
Mühe und Hoffen . Danach aber kommt die Erntezeit . Gol¬
dene Sonne , Erfüllung und Segen . Deine Scholle wartet ans
Dich . Dein Land . Dein Boden . Heimatserde . Sie ist kühl und
leicht . Und Dein Herz heiß und schwer. Komin , auf daß st«
es Dir kühle.

So kam's , daß Tarenberg noch in der nämlichen Nacht
zwei Briefe schrieb. Der eine enthielt die notwendigen Be¬
stimmungen über sein Hab uild Gut . für den Fall , daß er
morgen blieb , und eine an den SailitätSrat Dnnker adressiert«
Einlage mit der Bitte , NoraS Zukn >tft so zu gestalten , daß
sie keinen Schiffbruch an ihrer Seele litte . Erwürbe nach seiner
Beendigung in die Mappe geschoben, die auf dein Schreib¬
tische lag . damit sie ihn leicht finden konnten.

Der atldere barg sein Abschiedsgesuch. Noch in derselben
Stunde trug er er znm Kasten . Er hatte Eile . Wenn er selbst

morgen um diese Zeit ein toter Manu sein konnte , sie sollten
trotzdem wissen, daß der Lebende sich von ihnen gelöst hatte.

Als der Brief mit leisem, ächzenden Geräusch z,l den an¬
deren in die Tiefe schoß, taumelte Tarenberg und brach zn-
sammen.

Er zwang sich aber sofort wieder in die Höhe. Es galt,
die nächsten Stunden anSznnntzen . Er hatte noch mancherlei
zu tun , bis der dicke Hanptmann Müller koinnten ivürde , um
zu der Fahrt ihn in die Buchener Heide abznholen.

14. Kapitel.
Ein naßkalter , grauer Morgen , der voller Tränen ist, iveil

die Sonne heute nicht kommen will , dämntert herauf . Bor
dem Hause , dessen erste Etage Tarenberg beivohnt , steht ein
geschlossener Wagen.

Die Pferde lassen müde die Köpfe hängen und der Kut¬
scher gähnt . Hanptmann Müller ist bereits oben bei Hans
Weddo und fragt ihn in seiner umständlichen , langweiligen
Manier über all ' die Sachen aus . die in dem Büchlein für
„Sekundanten " als wichtig genannt find.

„Haben Sie ordentlich geschlafen, Tarenberg ?"
HanS Weddo lächelt.
„Eine Stunde , glaube ich."
„Hm . das ist allerdings wenig genug . Aber genossen haben

Sie doch bereits etivas ?"
Gin stummes Kopfschütteln.
„Aber Mensch."
„Ich pflege niemals so früh —" beginnt Tarenberg seine

Entschuldigung . Aber in der/ Mitte des Satzes hält er inne.
Dies Berhör ist ihm ebenso peinlich , wie ihm die Sorge um
seinen Körper in diese» ernsten Augenblicken gleichgültig ist.

Aber der kleine Hanptmann läßt nicht locker.
„Na , denn aber «in bißchen dalli , inein Lieber . Ich dachte

mir schon AehnlicheS und kam deshalb eine Biertelstunde eher
als nötig . Ihr verliert doch alle kurz vorher die Alltäglichkeit
aus den Augen . Ist nirgends ein Instrument , niit dessen Hilfe
man einen ordentlichen , starken Mokka fertig bringen könnte ?"

Tareuberg macht eine Kopfbeivegung nach dem Tcktisch
hin , auf dem die blanke Maschine steht.

„Na also , ist sie in Ordnung ?"
„Ja . aber ich kann jetzt wirklich nicht - zu mir nehmen , Herr

Hanptmann ."

m

„Haben Sie denn vielleicht einen Schnaps , Kognak , Chn«'
tense oder meinetwegen ganz gemeinen Korn im Hans ?" £ u q « n

Hans Weddo zuckt zusammen . Wie oft hat Wacheuh»!«" He tatsääili,
die gleiche Frage getan.

„Arrak, " murmelte er tonlos . j C* .
Der Hauptmann langt umständlich die noch volle Flash' Wgen

ans dem kleinen Schrank heraus , mischt Wasser. Zuckec
ein gut Teil ihres hellen Inhaltes zusammen und hält Lace««'
berg das volle Glas an die Lippen.

..Trinken !" befiehlt er lakonisch. lind als sich der ander«
schüttelt, sagt er kurz und ei» wenig grub : „Ach was Tatt «' ^ Das
berg . schlucken Sie ruhig , wirklich , es geht nicht anders . Sech?' JW W i
mal bin rch Sekundant ge,vesen. Immer lief alles glatt ab, M ^ Wehrma
einmal nicht ." Eelbfivt

...Das ivar wohl jenes traurige Mal , von dem Sie so «P Rechte ber

E

erzählt haben , daß der Duellant nicht trinken wollte ?" .« n Q1.f
..Ach. Unsinn ! Davon weiß ich nichts . Konnnen Sie

nicht mit diesen Gedanken . So ein famoser Schütze wie r
Ich will Ihnen als alter Praktiker aber noch schnell eine»
geben , falls Sie nachher draußen nicht gailz so an fall , n>««
saust , sein sollten . Fühlen Sie also den sogenannten Tallm
und meinen deshalb , daß Sie Ihren Gegner nicht dorthin
fen werden , wo man , wenn es toternst ist. am liebsten
trifft , dann halten Sie auf die große Fläche , den Bauch.
nun trinken Sie gefälligst

^ ' ' Es
trinke nicht,"

runter ."

Tareuberg hat ein
„Ich trinke nicht,"

kelgefiihl in der Kehle,
sagte er hart , „keinen Schluck bekäme«

Da setzt der kleine Hanptman » das Glas kurz entschloß
an die eigenen Lippen und leert es bis ans den Grund.
hätte ihm entschieden für sein ernstes Amt die Ruhe und A»>'
merksamkeit genommen , ivenn das hier ungetrunken geblieb«"wäre.

„Sind die Pistolen in Ordnung ?" eraminiert er, dan«>̂
sichtlich gestärkt, weiter.

„Ja , dort steht der Kasten ."
„Dann los in Gottes Namen . Vorher noch ein letztes

Kopf hoch. Die Hand sicher und das Auge scharf, lieber
berg . Herrje . Sie können ' - ja . Tun Sie mir den einzigen ^
fallen und kriegen Sie es nachher nicht etwa mit dem § &«>
mut . So wa - rächt sich allemal bitter ." 220-*'
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m  Kaisers Anerkennung für die Sachsen.
^zden.  14 . August . (W . B .) Der König hat
- er telegraphisch seine Freude und Dank zugleich

Namen der sächsischen Armee über die Ver¬
des Ordens pour le merite an den General der

terte aJ -ie o Kirchbach ausgedrückt . Hierauf ist von dem
t°M Ibem König folgendes Telegramm zugegangen:
mein Ich danke Dir herzlich für Deine Depesche Es

,mir  eine wahre Herzensfreude , Deme tapferen
“LUinber und ihre wohlgemuten Führer zu sprechen,

. .. um Teil gerade aus dem Gefecht kamen . Ihre
f mmung und Haltung waren ebenso glänzend wie

S Art mit der sie sich in aufopfernder und hm-
ifJ ci Tapferkeit erfolgreich gegen die feindliche
Übermacht geschlagen haben . Kirchbach verdiente die
^ Zeichnung wohl . Auch Deine lieben Sohne zu be-
San « ißen, war mir eine große Freude . Aiihelm.
Hefts, Richtigstellung russischer Großsprecherei.

Mien,  14 . August . (W . B . Nichtamtlich .) Gegen-
'che ' iL Berichte des russischen General stabs vom 12.
,m4 „i in dem gesagt wird , daß „von zwei Flanken um-

" der ganze Abschnitt der im Winter gründlich aus-
i Im Stellungen des Feindes von Tarnopol bis Luc-

irslsti "genommen wurde , ivird vom Kriegspressequartier
1̂1. ^«■bt* , , .

Sowohl die deutsche Heeresleitung als auch wir
iännit ailiaeaeben gegen die von Lügen und

fluW treibungen übervollen russischen Generalstnbsberichteü? 1 nolcmisieren . Es verdient aber doch ange-
*u werden daß die von den russischen Truppen

ZS M genommene " Dauerstellung zwischen Tarnopol
ek ! Buczacz von - den Russen keineswegs angegn fen,
L A denn erobert worden ist . Die Räumung dieser

! erfolgte vielmehr im Zusammenhang mit jenen
rande ^ Verschiebungen , die in den amtlichen deutschen und

° michisch-ungarischen Tagesberichten vom 11 . August
uiig »rldet wurden.
in ei« gtjjfkn Wirkung des letzten Zeppelin -Angriffs.
W KgvenHagen,  14 . August . (W . B . Richtamtl .)
ÖCC! tUnqskc Tidende " meldet aus Bergen : Reisende , die

i England hier eingetroffen sind , berichten , daß der
1t Nppclinangriff auf Newcastle außerordentlich hef-

5ubI,bl  mr ^ ic Schiffe erzitterten und am Hafen wurden
me Häuser zerstört . In den letzten Tagen hier an-
mmenc Schiffe melden , in der Nordsee herrsche leb-

ch.) j l Tätigkeit von Kriegsschiffen . Solche wurden ein-
Angi umd in Geschwadern bis nahe der norwegischen Küste

teil« den Eine große Anzahl von englischen Dampfern
feind m  Furcht vor den deutschen Kriegsschiffen in: not*
igen * jischen Häfen , namentlich in Qtavanger , z
i Wt lieben. t t
benni Eine Tat der Notwehr.

lrM Berlin.  14 . August . (W . B .) Nach dem in der
imes" vom 3 . August erschienenen Parlamentsbericht

enfiM » 2. August hat Lord tzawton auf eine Anfrage de^
J il of Cannars über die Erschießung zweier Ircknder

Sch , den Arbeitsstätten , die zum Gefangenenlager Limburg
elcn ft ören, behauptet , daß nach den der britischen ^ cgwrung
s höhl Mngenen Nachrichten die beiden Irländer Moren
mmeid Devlin erschossen worden seien , weil sie es ab-

Zn®  Uten, sich Sir Roger Casement anzuschließen . Die
udich« ljauptung ist erfunden . In beiden Fallen , dw übrigens
M" « kommen unabhängig voneinander sind , Handel ^ sch

llmehr um schwere Tätlichkeiteii gegen d.w wachthaben-
MisW ° deutschen Soldaten , deren Befehlen , sich abends zur3 °he zu begeben,die beiden Gefangenen,der eme zwei el-
aebaiil^ in angetrunkenem Zustande , sich mit Gewalt i nfl Ehrlichen Angriffen widersetzten. Die wachthabendn

Erft 'ldaten machten , wie dies seinerzeit m der . deutschen
W gemeldet wurde und auch durch die inzwischen

gjch beschlossenen gerichtlichen Ermittelungen zweifelsfrei
^ Wellt ist , in der berechtigten Notwehr von der Waffe

brauch.
Italiens Kriegskosten.

Lugano,  14 . August . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztgst
e tatsächlichen Kriegsausgaben Italiens erreichten nn
uni die Rekordhöhe von 1162 Millionen gegen den
'-herigen monatlichen Höchstbetrag von 700 Millionen.

Lokale Nachrichten.

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt der Unter-
sizier Willi Debus  im Landst .-Inf .-Reg . 10 , und
" Wehrmann K a r l L i e s u m von hier.

Selbstversorger . Diejenigen Einwohner , welche vom
^te der Selbstversorgung Gebrauch machen wollen.

auf die betreffende Bekanntmachung in heutiger
uinmer aufmerksam gemacht , wonach die erforderlichen
sträge morgen vormittag zwischen 8— 12 Uhr aus
^mer 7 des Rathauses zu stellen find.

Einfuhr von Mllchziegen . Die Landwirtschafts-
>ner beabsichtigt aus den besetzten Gebieten einen
hm  Milchziegen zum Preise von ^O- OO Mark das
stuck einzuführen . Indem wir die Interessenten über
üeg CY>Ä . _. SSa  CRotmnirl -mnfhlina in neutigerlks Nnherc auf die Bekanntmachung m heutiger
Ummer verweisen , sei gleichzeitig erwähnt , daß Anträge
lf Vormerkung bis morgen früh 10 Uhr auf Zimmer 6
13 Rathauses zu stellen sind . .
, Hansverkanf . Das stattliche Geschäftshaus des Herrn

Ant Peter  Ecke Neustraße und Querstraße , qmg
lt<J) Kauf mit Inventar an einen Herrn Wald mann
’5 Frankfurt über . Die Uebernahme wird in Kurze^ranniuri uv er. vix  vr üi

gen Der Abschluß geschah durch L. Adler . Frankfurt.
Eine interessante militärische Hebung . wobei Schein-

Ester, Fesselballon . Leuchtkugeln usw . in Anwendung
W ', fand am Samstag abend nach 10 Uhr in der
j% von Frankfurt statt . Die auffallenden Lichter-
^'Nungen wurden auch hier gut beobachtet.

Keine Teuerungszulage . Die Gemeindevertretung in
Griesheim lehnte am Freitag in geheimer Sitzung eine
Teuerungszulage für die Lehrer ab.

Der Stall Weinberg hatte bei dem am vonntag m
Köln abgehaltenen Wettrennen dreimal Erfolg : „Mo-
retio " gewann das Caiusrennen (4000 Mk .) , .̂ Latara^
das Rheinische Zuchtrennen (30000 Mk .) und ,.Manila
den „Preis vom Rhein " (15 OM Mk .) . Gegen das letzt¬
genannte Rennen wurde wegen zu geringen Gewichts
erfolgreicher Protest eingelegt , so daß „Manila des

Vorsichtshalber ^ ' bringt das König !. Landratsamt
immer wieder Verhaltungsmaßregeln in Erinnerung,
welche im Falle eines feindlichen Fliegerangriffs zu be¬
achten wären . Wir machen auf die heutige Bekannt¬
machung über diesen Gegenstand aufmerksam.

LMtalilches . Rechnungen können im offnen Um-
sckkWWch nach der Gebühren -Erhöhung als „Geschafts-
vapiere " zu 10 Pfg . verschickt werden . Sie sind aber vom
Absender frei zu machen und sie dürfen kelnerlei schriftliche
Mitteilungen enthalten . Da selbst große Geschäfte n ch
Rechnungen zu Lasten des Empfängers mit 15 Pfg.
frankieren , sei auf diese Bestimmung ausdrücklich auf-

merkchm ist gegenwärtig im ganzen Main^und Rbeingebiet in vollem Gange. Seit Jahrzehnten
wurde keiüe so -eiche Ernte --ii . lt, wie im « ->--- -5»--
1916 Stroh - und Körncrertrag stellen einen seit vielen
Jahren nicht erlebten Rekord dar. Die vielfach manns¬
hohen Saline zeigen bei dichtestem Bestand mächtig ent¬
wickelte' Aehren, die übervoll der schönsten, Hastigsten
Körner sind Die hier und dort bereits festgestellten
Druschergebnisse übertreffen in der Tat die höchsten

‘ ■' “ ilgmi W . tt . rb . » chun , von F « hn «d- - » sind
nieliack an des Stellvertretende Generalkommando m
Frankfurt bezw . an das Gouvernement in Mainz eiii-
gesandt ^ worden , obwohl von , den einze n - n Gememd -
Verwaltungen darauf hingewiesen ist̂ daß eme weiterder Fahrräder nur Mit schrlftlicher ianorui

kch -l Erlo -ibui - zulässig ist . Fragliche
für die Folge bei der Polizeiverwaltung des Heimatortes,

gliroMu "mttdeu, sobald dao Erg-dul- der E -utesch- tzuag^

ui,I°^ SL ' Sd °- « . a. r°lb°mm°u °^ -
dutz unter Bri . ft ° ub. u , iu -

(timmunfl - „D -u « ch,md Deutsch ' - nd
S M Auault ist ein Sedeicktag sur alle

S5» :S iSSÜS
ISkrärss ;BÄ "S;
JSTlfcS SMd . oon 10 M ° rd ezw vou SOStart

S ' Ä
leben festlich mit einem Kranz umrahmt hat . Das I

-gin“ rtpfrfirieben- In den vergangenen Monaten sind IN

zwischen Mutierst sjm um eine seuchenartige
KL " m- u' lus den i-dten milden

“tÄ !» ■
d. ,u chf, M -M - m°n. da - Ä̂ ' ftÄ i
Eigenschaft besitzt, die Nuchungen ^ haben festgestellt.
7chStiM °ss' nnd Feite na»

sie bekommen dann Magenschmerzen , p
Nek »lkeit Diarrhöe . Vorsichtiges Maßhalten

SÄ rL ' Lall.

industrie zu äußern und etwa austretende Schwierig¬
keiten , die innerhalb der Betriebe oder durch die be¬
teiligten Organisationen nicht erledigt werden , beizulegen.
Den Dorsttz des paritätisch besetzten Ausschusses fuhrt em
Vertreter des Stellvertretenden Generalkommandos . Als
Mitglieder find Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer der beteiligten Kreise und Organisationen bestellt.
Der Ausschuß soll mit dazu dienen , die hohe Leistungs¬
fähigkeit der Kriegsindustrie unter allen Umständen zu
sichern . Für die oben erwähnten ausgenommenen Teile
des Korpsbezirks bleibt die Gründung eines Ausschusles
im Bedarfsfälle Vorbehalten.

Die Sonnenblumenkultur hat sich in diesem Jahre,
wie schon jetzt unzweifelhaft feststeht , ganz vorzüglich be¬
währt . Bei der sehr reichen Bodenfeuchtigkeit des Vor¬
sommers entwickelten sich die Pflanzen bei starker Ver¬
zweigung zu mächtiger Höhe und setztengleichzeiig
maf enhast ihre großen Korbblüten an , die sich jetzt unter
dem Einfluß der sonnigen Witterung prächtig entwickeln.
Bei dem riesigen Umfang , den der Anbau der Sonnen¬
blumen überall an Oedländern , an Bahndämmen , an
Gartenzäunen und Wegrändern gefunden hat , ist mit
einem ganz bedeutenden Körnerertrag zu rechnen . Der
dadurch zu erhoffende Ertrag an gutem Speiseöl fallt
bei der großen Älusdehnung der Sonnenblumenkultuttn
ganz wesentlich bei unserer Oelversorgung ms Gewicht.

Keine Brotsendungen an deutsche Kriegsgefangene in
Frankreich ! Auf Grund eines mit der französischen Re¬
gierung ini Mai d . 3s . getroffenen Abkommens , durch
das die Ernährung der deutschen Kriegsgefangenen ver¬
bessert wurde , darf den französischen Gefangenen m
Deutschland Brot in Sammelsendungen als Llebevgabc
ihres Heimatlandes zugesandt werden . Um einen Miß'
branck dieser Zubilligung und eine Ueberlastung der Post
, u verhindern , mußte gleichzeitig die Versendung von
Brot , Zwieback und Biskuit in Einzelpaketen an fran-
zöstsche Kriegsgefangene .verboten werden . Daraif h
nun Frankreich mit einem gleichen für die deu^
tcken Krieasgesangenen geantwortet . Deshalb ist ormgeno
davor m warnen daß deutsche Familien ihren m fran-
Ecker Kriegsgefangenschaft befindlichen Aiigehorigen
Backware der genannten Arten allein oder in Verbindung
mit anderen Gegenständen schicken, da diese Sendungen
in Frankreich sofort der Beschlagnahme vWallen wurdm.
Die deutschen Kriegsgefangenen werden olche Liebe - gad
UNI so leichter entbehren können , als sie setzt m Frankreich
9 » <8tai Br ° . "- glich « Halten . Gl -ichM, , w,rd d-
Angchoria - n »er Kri -g- g-s- ng - nen ; “ ” .
nnrhiina der Sendungen keine neuen Stoffe von rrgeno
w-fch-m Werte,insbesondere nicht k - inwand oder wolle«
Tücker pi  verwenden , weil derartige Umhüllungen m
Frmikreich meist vor der Aushändigungwerden.
Für die Verpackung wird m den meisten Fallen siarii

^ ^ KrieÄechilfen für Lehrer in Preußen . Den Lehrern
werdm in Preußen überall dieselben Kriegsbeihi fen ^

Mar ^ ode33M ^Mar3so33st ^^ reinen Wohnun ^ sgUd-Ä ÄS .«4
51115 dieser Kasse können ihnen höhere Zuwendungen als
den"Stüatsdeainten nicht gew - b- t werden , wohl ob r st hl

ISÄeÄÄeÄÄ ? ™«e.
Lehrer genau in derselben weitherzigen und großzügigen

D -i " 8SmÄn ie " Snrki °- k SIstg -, bucker - oder
Senf -Gmcken Ist wohl allgc .nein d' d ° nnt, - der NM

etwas stark gesalzen und sofor . Hs - streut manetwas stark gesalzen uno w , » rcut  man
misten sest ne,

fch'- 'L te » “ ÄftTw © runb der Bnn-

IHEäSHISüP
IJj Tpfet noch nichts Bestimmtes , er ist abhängig

von der Entwicklung der Baumfrucht und von der Ernte
überbauvt 3n der letzten Zeit ist manches über diese
Frage im aiigemeinen und im besonderen qeloroch -n nnd
«schrieben morden, auch über die Ablleserung der Trest r
?n' die Konseroensnbriben Diese Meldungen stud wst
man «er „Frks 3tg ." mitteilt unzutresse^
sei bemerkt, daß der Bedarf bis zu 150 Mauern u
Haupt nicht von der Verordnung des Bundesrats bet ff
wird und somit eine ganze Reihe klemerer P J J
freibleibt , lieber die Verordnung selbst sind noch keiner ^
Ausführungsbestimmungen erlassen worden , we gs
hier noch nichts därüb 'er bekannt.

i.



Eine Schadenersatzklage gegen die Reichskartoffel-
ftelle. In letzter Sitzung der Gemeindevertretung in
Griesheim bemängelte Herr Bürgermeister Wolfs die un¬
wirtschaftliche Handlungsweise in der Kartoffelversorgung
von Leuten, die doch Fachkenntnisse besitzen müßten. Die
Gemeinde habe in den letzten Wochen ein Angebot von
17000 Zentnern Frühkartoffeln erhalten und auf erfolgte
Bestellung seien alsbald 47 Waggons auf einmal ge¬
kommen. Da die Gemeinde für eine solche Menge auf
einmal keine Verwertung hatte, ging ein Teil der Kar¬
toffeln im Werte von 7000 bis 8000 Mark verloren.
Diesen Verlust will nun die Gemeinde von der Reichs¬
kartoffelstelle ersetzt haben.

Polizeilich geschlossene Lebensmittelfirma. Dem
Kaufmann Harry Kanter,  wohnhaft zu Frank¬
furt  a . M., Darrntrappstraße 67, 2. Stock, und seiner
Firma M . M. Kanter,  Mehl und Fourage, Schloß¬
straße 48, ist durch die Polizei der Handel mit Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs, insbesondere Nahrungs¬
und Futtermitteln aller Art, sowie jegliche mittelbare
oder unmittelbare Beteiligung an einem solchen Handel
wegen Unzuverlässigkeit in bezug auf diesen Gewerbe¬
betrieb untersagt worden. Kanter hat eine beträchtliche
Anzahl von Kartoffelkarlen nicht an den Magistrat ab¬
gegeben, über die ihm zum Verkauf übergebenen Waren
verordnungswidrig verfügt, die ungehörige Verwendung
aber durch falsche Bucheintragung verschleiert. Außerdem
hat er für im Juni 1915 von der Mehloerteilungsstelle
vorschußweise erhaltenes Mehl 41000 Brotscheine nicht
abgeliefert.

Kaffee darf nur mit Ersatzmitteln abgegeben werden.
Es wird Klage darüber geführt, daß die Kleinhändler
gerösteten Kaffee nur in Verbindung mit der gleichen
Menge Ersatzmittel abgeben wollen. Die Kleinhändler
sind hierbei vollkommen im Recht. Der Kriegsausschuß
für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel hat nämlich ge¬
wisse Mengen von Rohkaffee unter der Bedingung frei¬
gegeben, daß in jedem einzelnen Fall nicht mehr als
Vs Pfund gerösteter Kaffee verkauft werden darf. Der
Verkauf ist nur gestattet, wenn an denselben Käufer
mindestens die gleiche Menge Kaffee-Ersatzmittel abge¬
geben wird. Der Preis für Vs Pfund gerösteten Kaffee
und Vs Pfund Kaffee-Ersatzmittel darf zusammen den
Preis von 2.20 Mark nicht übersteigen.

Eine Rekordernte in der Pfalz. Die Halmfruchternte,
die in der Hauptsache eingebracht ist, fiel im allgemeinen
über alles Erwarten derart günstig aus, daß man sie als
Rekordernte bezeichnen kann. Roggen und Gerste wurden
bei schönster Witterung eingebracht, ebenso auch Weizen
und Hafer; die Druschergebnisse sowie das gewonnene
Stroh können als sehr" gut bezeichnet werden. Die Güte
der Frnchternte ist so tadellos, wie dies seit Jahren nicht
mehr der Fall war. Da auch die Kartoffelernte, vor¬
nehmlich die Frühsorten, ein reichliches Ergebnis bei guter
Qualität liefert und auch die Obsteinnahmen alle Er¬
wartungen übertreffen, können die Landleute mit der
heurigen Ernte recht zufrieden sein.

Rassauische Lebensversicherungsanstalt (verwaltet
durch die Direktion der Rassauischen Landesbank in
Wiesbaden). Die neue, durch den Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden im Jahre 1913 errichtete

Anstalt hat nach dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht
für ihr zweites Geschäftsjahr 1915 trotz des Krieges zu¬
friedenstellende Ergebnisse aufzuweisen. Zur Bearbeitung
lagen in der Kapitalversicherung im ganzen vor 1726
Anträge über Mk. 1366 673.— Kapital. Dazu kamen
noch3 Anträge auf Rentenversicherung über Mk. 1855.92
Fahresrente. Neu in Kraft getreten find in der Kapital¬
versicherung 1656 Versicherungen über Mk. 1202 006.—.
Der Versicherungsbestand Ende 1915 belief sich auf 3957
Versicherungen über Mk. 7 391 875— und 20 Renten¬
versicherungen über Mk. 19 987.54 Fahresrente. — Der
finanzielle Jahresabschluß ergibt in der großen Lebens¬
versicherung einen Ueberschuß von Mk. 23 323.47 und
in der Dolksversicherung einen Ueberschuß von Mk.
10 924.22. Sämtliche Ueberschüsse kommen satzungs- und
bedingungsgemäß nur den Versicherten zugute. Bemer¬
kenswert sind noch die namhaften Zahlungen für Kriegs-
sterbefälle, bei deren Regelung die Anstalt gemjjßv Be¬
schluß des Landesausschusses weit über ihre verträglichen
Verpflichtungen hinausgegangen ist. Ein Nachteil ist hier¬
durch für die Versicherten der Anstalt nicht entstanden,
da der Kommunallandtag diese Kriegsschäden im Betrage
von Mk. 80489.86 der Anstalt wieder vergütet hat.
Die Vermögensrechnung der Anstalt weist 1228195.83
Mark auf.

Gegen die Modeauswüchse bei Schuhwaren. Wie
der „Zentralverband Deutscher Schuhwarenhändler" mit¬
teilt, wurde die von ihm an die stellvertretendenGeneral¬
kommandos und an das Kriegsministerium gerichtete
Bitte um Ergreifung von Maßnahmen gegen die über¬
handnehmende Modesucht bei der Herstellung von Luxus-
schuhwaren in überspannter Ausführung an das Reichs¬
amt des Innern abgegeben. Bon dieser Stelle erging dem
Verbände der Bescheid, daß der angeschnittenen Frage
behufs Lederstreckung Aufmerksamkeit zugewendet und die
dankenswerten Anregungen weiter verfolgt würden.
(Wenn die verrückten Stöckerlabsätze,verschwinden wür¬
den so wäre das allein schon ein Gewinn.)

Irrtümliche Auffassungen über die Kleiderkarte.
lieber Inhalt und Geltung der Reichsbekleidungsordnung
bestehen im Publikum noch vielfache Zweifel. Insbe¬
sondere ist noch häufig die Meinung verbreitet, daß vom
1. Augustd. Is . ab alle Webwaren nur gegen Bezugs¬
schein verkauft werden dürfen. Wie uns der Verband
deutscher Detailgeschäfte der Textilbranche mitteilt, gibt
es Tausende von Webwaren, die auch nach dem 1. August
ohne jede Beschränkung abgegeben werden dürfen. Ebenso
irrtümlich ist die Auffassung, als ob die der Bekleidungs¬
ordnung unterstellten Waren seit dem 1. Augustd. Is.
wesentlichen Preiserhöhungen ausgesetzt seien. Das gerade
Gegenteil ist richtig. Durch die Bekanntmachung be¬
treffend Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Web-
und Strickwaren vom 30. März d. Is . ist Vorsorge
dahin getroffen, daß alle in den Bereich der Verordnung
fallenden Waren keinerlei Preiserhöhungen unterliegen
oder durch'nur solche Aufbesserungen eintreten, die sich aus
der gegenwärtigen Kriegslage mit zwingender Notwendig¬
keit ergeben.

Die eiserneu Gedenkmünzen. Um den eisernen Ge-
denkstücken, die die Reichsbank künftig neben dem Geld¬

ersatz des Wertes den Ablieferern goldener Schn,̂ nß
Gebrauchsgegenstände gewähren wird, ihren ideell '
zu erhalten und sie als bleibendes Erinnerunosz-k
Entwertung durch Nachahmung und Handel zu
hat der Bundesrat am 3. August 1916 eine hp
Verordnung erlassen. Die Verordnung verbietet„
süßlich jede Vervielfältigung und Nachbildung, auch,
wenn die Nachbildung Abweichungen von demT
aufweist, sofern ungeachtet dieser Abweichungen diev
einer Verwechslung vorliegt. Weiter wird auch die
bildung zum eigenen Gebrauch, oder auch nur in,
Stück, oder auch,unter Benutzung eines anderen Qtl
als Eisen oder eines anderen Verfahrens, anderer'
Messungen und anderer Farben verboten. Gestattet hi
die Wiedergabe der eisernen Gedenkstücke im Wem
Abbildung: diese Abbildung darf jedoch nicht zurP»!
ausstattung benutzt werden. Dieses Verbot gilt auch
die Sinnsprüche,, mit denen die Gedenkstücke veä,.
toerben. Der Handel mit solchen Gedenkstücken wird'
sie als persönliche Erinnerungen dem Einlieferer
Goldsachen und seiner Familie zu erhalten, völlig«
geschlossen, ebenso jede rechtsgeschäftliche Verfügung«i
zugunsten von Familienangehörigen oder für den Tod
fall. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis undDsuf«Geld oder mit einer dieser Strafen aeabndet.Geld oder mit einer dieser Strafen geahndet.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch , 6 '/. Uhr Best. Amt für Karolma FranziskaM
geb. Lehn, dann best. Amt für Joseph Liesum. “

Donnerstag > 6>/. Uhr: 3. Exequienamt für den gefall«
Krieger Johann Brum , dann best. Jahramt für den gefall»
Krieger Peter Anton -Conradi , dessen Schwester Elisabethu
Schwager Adolf.

Krettagr 6'/« Uhr: Best. Jahramt für Joses Wachendörtn
und dessen Ehefrau Marg . geb. Lehn, dann Vierwochenamt
Frau Margareta Helfendem geb. Herber.

«amStagr 2. Exequienamt für Friedrich Raab, im
Josephshaus:  Best . Jahramt für Anton Neubecker3. u
beide Ehefrauen . — Nachm. 5 Uhr und abends halb 8
Beichtgelegenheit. — 6 Uhr : Salve.

Freitag abends8 Uhr: B i t t an dacht zur Erstehungb
Sieges und für unsere Krieger.

Sonntag , den 20. August: DakramentalischerSonnst
Kollekte für die innere Ausstattung unserer Pfarrkirche.

Das kath . Pfarramt.

Pon mor
chof an ‘
ist von
Das Gel

Evangelischer Gottesdienst.
Dienstag, den 15. August abends9 Uhr:Arbeitsstundet!Her für

Frauenhülfe . chlllber
kr gesper
Letzterer

leiten.
Die Turnstunde findet Mittwochs ab!»t ' Höchst

fomitkf,

mitzubrii
Schwa?

Der Biz
üung OK

rurngemoinde.
9 Uhr statt.

K. K. V . Donnerstag , den 17. dss. abends pünktlich S H
Versammlung mit Vortrag und wichtiger Besprechung.

Turnverein . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr Turnst»»« Schwa

»Seid sparsam mit Mehl und Vrot ! Wer
Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am
Waterkande und macht sich strafvar !« * •

v/ , Sienopiiliefl-Verein„Slolze-Scnrey“
V Schwanheim am Main.

Nachruf»
Auf dem Felde der Ehre fiel am 30. Juli ds. Js. unser

früherer I. Vorsitzender

Herr Anton Conradi
Grenadier im 5. Garde-Regiment zn Fass , 8. Komp.

Wir verlieren in dem Dahingesehiedenen einen eifrigen
Förderer unserer Sache und wird sein Andenken bei uns nie
erlöschen.

Der Torstand.

Schwanheim a. M., den 15. August 1916.

Turnverein Schwanheim(E.V.)
Nachruf»
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Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht unsere Mitglieder
ron dem Ableben unseres für das Vaterland gefallenen Turnrats¬
mitgliedes

Anton Conradi
Grenadier im 5. Garde.Reg. za Fass , 8. Komp.

in Kenntnis zu setzen.
Wir verlieren in dem Verstorbenen ein treues, aktives Mitglied

und einen eifrigen Förderer unserer Sportabteilung.
Seiu turnerischer Geist wird in unserem Verein fortleben und

wir werden seiner stets in Ehren gedenken.
Der Tornrat.

SCHWANHEIM A. M.
Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

Jarettl
>>lk auf i
jlag.der
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Mend ui
lgen.
Sie h

hin.
H sindt
ftitbei, Z,“'"anbei

Verantwortlich für dir

Muhen
Sonntag nach der Frühmesse in der
Kirche liegen geblieben. Gegen Belohnung
abzugeben im kath. Pfarrhaus . 439

Kleine2 Ziuncrwotoiunfl mit
Zubehör zu vermieten. 33

Näheres Alte Frankfurterstr. 28.
2 Liwmerwohnmig zu- ver-

mieten. Jahnstr. 17. 166Schön möbl. Zimmer in ruhigem
Hause zu vermieten.
3?6 Baronessenstraße 5.

2 Zimmerwohnung zu vermieten.
Näheres Hauptstraße 35. 37g

2 Zimmerwohnung mit Zubehör
zu vermieten. Neustadtftr. 9. 378 Eine3 Zimmer- und eine2 Zim¬

merwohnung mit Zubehör zu ver¬
mieten. Neue Frankfurterstr. il . 2852 Zimmerwohnung mit Zubehör

zu vermieten. Baronessenstr. 33. 2tz8 Schön- 3 ZlmracrwohnuBd mitl
ob. 2 Mans. in der Nähe des Waldes
mit all. neuzeitl.Einricht., Gas, elektr.
Licht.Wasser, Bad versehen per sofort
zu vermieten. Bahnstr. 11. 1»S

3 Zimmerwohnungmit geraden
Zimmern, abgeschl. Vorplatz, für
25  Mk. zu vermieten.

Alte Frankfurterstr. 58.

F. H. Klein
Uhrmaclier NeuoasseS
empfiehlt sich in Reparaturen von

Uhren, Gold- und Silberwarfli
zu den allerbilligsten Preisen.

t®1 >
Pfttt

Schönt3 ZimmerwohmrnhM
Zubehör zu vermieten.
441

zu vermieten.
Alte Ftankfurterstraße^.
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